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Deutschland im Zeitalter der Reformation

stieß die kaiserliche Forderung diesmal nicht allein auf den Wider¬

stand der jüdischen Gemeinde, sondern auch auf den des Magistrats,

der in dem vom Kaiser bei dieser Gelegenheit geltend gemachten An¬

spruch, er sei „der einzige Ober- und Schutzherr der Juden“, eine

Beeinträchtigung der städtischen Kompetenz erblickte. So erklärte

denn der Magistrat dem Kaiser, die Juden seien dermaßen durch die

außerordentlichen Steuern überbürdet, daß sie überhaupt nicht mehr

dazu kämen, ihren Steuerpflichten gegenüber der Stadt zu genügen.

Nach langwierigen Verhandlungen einigte man sich schließlich da¬

hin, daß die Juden statt der geforderten alljährlichen Abgabe

einen einmaligen Wehrbeitrag an den Reichsschatz entrichten sollten.

Auch Ferdinand III. verstand es, aus den Frankfurter Juden das

letzte herauszuholen, nur zog er es vor, ihnen unter Androhung von

Zwangsmaßnahmen das Geld in Form von „freiwillig“ geleisteten

Vorschüssen abzunehmen.
Dies ist das Bild, das das jüdische Leben während des Dreißig¬

jährigen Krieges bot. Man beutete die Juden mehr als jeden anderen

Bevölkerungsteil aus, schützte sie aber zugleich als die ergiebigste

Einkommenquelle. Dies erklärt wohl zur Genüge, wie es geschehen

konnte, daß in den Jahren, da in dem ganzen deutschen Reiche Ge¬

walttaten und Plünderungen stets an der Tagesordnung waren und

ein Menschenalter lang der Menschenmord gleichsam zur alltäglichen

Berufsarbeit geworden war, speziell antijüdische Ausschreitungen eine

verhältnismäßig seltene Erscheinung bildeten.

§ 29. Die Juden Ungarns unter österreichischer und türkischer
Herrschaft

Eigenartig gestaltete sich in dieser Epoche die Lage Ungarns,

dessen westlicher Teil seit dem Jahre 15^6 unter der Gewalt der

österreichischen Habsburger stand, während sein östlicher Teil unter

die Herrschaft der Türken geraten war. Bis zu diesem entschei¬

denden Wendepunkt war den ungarischen Juden unter den zwei Kö¬

nigen aus der Jagellonendynastie, Wladislaw und Ludwig, denen auch

die böhmische Krone zugefallen war (1490—152 6), eine kurze Peri¬

ode der Ruhe und des Friedens vergönnt. Gleich ihrem Vorgänger

Matthias Corvinus, diesem letzten mittelalterlichen Ungarkönig, ge¬

währten nämlich auch die Jagellonen den Juden weitestgehenden
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